
 

Ablehnung des Schlichtungsergebnisses! 

Nach einem Monat hinter verschlossenen Türen liegt uns nun das Ergebnis des Schlichtung vor, das BuVo und 

Zentrale Tarifkommission uns nun zur Annahme empfehlen. 

 

Warum wir dafür eintreten mit NEIN zu stimmen: 

 Viel zu lange Laufzeit! 

  25 Monate statt der geforderten 12—denken wir alleine daran, was in den      

  letzten 25 Monaten auf der Welt passierte, zeigt sich, wie fatal diese Laufzeit sein kann 

 Zu wenig Geld 

  - erste Lohnerhöhung erst im Dezember 2023 und nur 200€ 

  - zweite Lohnerhöhung im August 2024 (210€) 

  - dritte Lohnerhöhung schafft Spaltung nicht ab, sondern vergrößert sie teilweise 

  - inflationsbereinigt ist der Abschluss noch immer ein  Reallohnverlust  

   - Gas: 2019-2023: +600%   Lebensmittel:  2022-2023: +11%   

  - gefordert waren 650 Euro— warum wird immer davon ausgegangen, das nicht zu kriegen? 

 Kröten, die nicht sein müssen 

  - besondere Altersteilzeit von 59 auf 61 

  - UBK-Wäsche ins Private ausgelagert 

 

Viel Wind hat die EVG-Verhandlungsführung uns selbst aus den Segeln genommen, insbesondere seitdem das 

Frankfurter Arbeitsgericht den Warnstreik kassiert hat (was als Sieg im Thema Mindestlohn umgedeutet wurde).  

Viele sind unzufrieden. Damit, wie es lief, damit, was jetzt rauskam. Eine Ablehnung von—undemokratischen—

75 % kann uns den Wind zurückgeben. Zudem steht die Tarifrunde der GDL vor der Tür, viele ihrer Forderungen  

- z.B. eine 35 Stunden Woche - würden auch uns etwas bringen, aber die DB wird durch das Tarifeinheitsgesetz 

dafür sorgen, dass EVG Mitglieder nicht unter den EVG-Tarif fallen, GDL Mitglieder nicht unter den der GDL.  

Anstatt uns Gegeneinander aufzustacheln und spalten zu lassen treten wir für die Zusammenarbeit zwischen 

EVG- und GDL-Kolleg:innen ein, wie wir das im Betrieb sowieso jeden Tag tun. Es braucht den unmittelbaren 

gemeinsamen Streik von beiden Gewerkschaften, dass kann nur von uns Bahner:innen selbst kommen, weder 

Burkert, noch Weselsky wollen das.  

Auch wenn es diesmal transparenter läuft als 2020 ist das trotzdem nicht genug. Tarifkommission und zu  

bildende Streikkomitees müssen direkt wähl- und abwählbar sowie rechenschaftspflichtig sein, auf Betriebs-

versammlungen muss abgestimmt werden, wie gekämpft wird. Annahme / Ablehnung des Ergebnisses nach 

einfacher Mehrheit! Volle Transparenz: Wir wollen Einsicht in aller Verträge und Verhandlungsstände mit allen 

Unternehmen und Gewerkschaften.  

 

 

 

  

Nächstes Treffen:   23.08.23 18:00 Uhr im Café Styles (Str. der Pariser Kommune 11) 

Anmeldung unter:  Info@Bahnvernetzung.de  

Eisenbahner:innen aller Betriebe und Gewerkschaften—vereinigen wir uns.  


